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9er £>fUrf>as.
Phot. J. Fischer, St. Gallen.

Der ©fterfjas bttn ©f;orb 311e fitgt
Unb ernftgaft ftnt ©l;re fpitjt;
(Es plageb il;u red;t fdjtoeri Sorge,
Denn balb djumtt fdjo ber ©ftermorge.

„böte fang tdj's œofjl am befte=it=a,

Dag toteber id; gttueg (Eier t;a?"
So fttitit er urtb fangt faft a flenne.

3 fitter Hot erfdjient e bfettne.

Sie feit 311 tf;m: „Du arme IDtdjtl
îDarutn madjft fo es trurigs ©'ftdjt?
IDas plaget bid;? IDas l;äft oerbrodje?

3ft bir ett 3(iôer ttaljefrodje "

Druf git ber ©fterl;as juin B'fdjeib :

„Du guett bfetme, 's tft mir leib,
(Es toill mir t;alt fo gar ttüb g'Iinge,
©ttueg ©ftereier gämeg'brhtge.

Do alle Site 00 ber ïDelt
£;änb b'Siit fd;o toacfer ©1er b'fiellt;
Sie toellib mir's ja gern red;t gat;le,

IDeutt id;'s beim toteber fdjött tiieg male.

3etgt meig id; ttüb, nto us, too a,

Bis id; bie oiele=tt=©ter f;a
Das tft's, toas mid; fit oiele Cage

3 miner Bot fo fel;r tuet plage."

Dod; b'fjenite fett: „Stieg, ©fterl;as,
Bis nüb fo trurig löeifd;t bit toas
Du d;afd;t itt ettfem tgöfti gtnbe

Diu gati3e ©l;orb coli ©ier ftnbel"

3egt ift oorbi bie ©iernot.
mit prädjt'ge ^arbe : grüett, blau, rot,
Cuet bruf be Ejas bie ©ier fdjmücfe,
Damit fie mögib red;t beglücfe

Die ©Ijinberwelt am ©fiertag.
Detttt trait er's furt, fo oiel er mag,
Bringt's toogloerroatjrt unb tooglgeborge
De braue ©l;inb' am ©ftermorge.

Hadjbettt er gat erfüllt fin §toecf,

U1ad;t er ftd; l;urtig is Derftecf,

Stiegt fyetmltd; 311e, a'ie bint ©rtoadje
niaitli unb Bliebe mögeb Iad;e.

Sie toiiffeb's atli ja fd;o g'itan:
Dä gueti ©fierfyas ift fdjlau.
©r rnöcfyt fie gern es bitgli necïe,

Cuet b'©ier überall oerftecfe.

3uf;e! Sd;nell gagt bas Sued;e=toa ;

Da rüeft fd;o eis: „Hei luegeb ba!
©rab f;att id; jetgt ittt ©artemmnbe

3m ©ras bie fd)önem=©ter g'funbel"

Ifättb's enblid; atli bi=tt=enattb,

So nimmt e jebes ets t b'fjattb
Hub luegt, bag es otellidjt btttt Cütfd;e
Dom attbre na ets d;a oertoütfd;e.

De ©ftergas l;ät toieber 2\uel;;
©r gal;t getroft bettt iöälblt gue,

Da ruebet er 00 OTitel; unb plag
©ern bis 311m uäd;fte ©ftertag.

<5vsê>

§rùef>H0ô"V$ug.
©l;ttm ift redjt b'lDtefynadjtsgyt oorby
Uttb 's alti 3al;r bem neue g'totdje,
So d;uunt mit toarmem Sumtefdjy
De liebt Seng fd;o füreg'fd)ltd;e.

De ÏDinter roef;rt fid;, toas er mag,
mit Sd;nee uttb I]s unb d;alte Cage;
©s hilft it;m trat, oergebut plag
^ltrt mit bent ©rüfel, ttf be IDage

©r fträubt fid; gtoar unb benft: „Btgoft,
Hei, fo fdjnell toill id? ttüb oerfdjtoinbe!"
Bringt bruf na toacfer Byf uttb fjroft
ilitb fdjiebt bentt ab tritt djalte IDittbe.

's ift l;öd;fti §ytl — 2t fini Stell
©tjuunt rafcl; be ^rüei;lig d;o regiere;
©r fd;tcft be ^öl;tt. De fd;Itmmi ©feil
Cuet orbli ftreng fis Sgepter füel;re.

3m toilbe Sturm fahrt er is Cal,
Hod; uo be Berge obem-abe;
Bringt Staublawine. — ffll;tii iöaf|l
Ejänb bie fd;o tnänge lïïenfd; begrabe.

De ffölpt rumt nf jetgt mit bem Sd;nee;
Derfd;toittbe müenb bie letfd;te Spure.
De pimmel fpiegiet fid; im See,
Uttb grüette tuet's i iöalb unb filtre.
© Seng, toie fiegt me überall,
Dettt IDittter g'Crotg, bin Ijgttg halte
Uttb tounberbar, nf Berg uttb Cal,
Cueft bu bie ijerriid; prad;t entfalte

3n ^elb urxb ÎDiefe alles blüef;t;
©s naht be ïôonnetnonat Uîaie.
3m Sunnefirat;! ber 21btg glüebt,
löer möd)t fid; tool;! itn Seng ttüb freue!

Carl ööfcfyenftein.
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Ser Oster has.
Der Gsterhas bim Ehorb zue sitzt

Und ernsthaft fini Bhre spitzt;

Es plaged ihn recht schweri Sorge,
Denn bald chunnt scho der Gstermorge.

„Wie fang ich's wohl am beste-n-a,

Daß wieder ich gnueg Gier ha?"
So sinnt er und fangt fast a flenne.

I finer Not erschient e chenue.

Sie seit zu ihm: „Du arme Wicht I

Warum machst so es trnrigs G'sicht?
Was plaget dich? Was häst verkröche?

Ist dir en Jäger nahekroche?"

Druf git der Gsterhas zum B'scheid:
„Du gueti chenne, 's ist mir leid,

Es will mir halt so gar nüd g'Iinge,

Gnueg Bstereier zämez'bringe.

Vo alle Site vo der Welt
chänd d'Lllt scho wacker Eier b'stellt;
Sie wellid mir's ja gern recht zahle,

Wenn ich's denn wieder schön tüeg male.

Jetzt weiß ich niid, wo us, wo a,

Bis ich die viele-n-Eier ha!
Das ist's, was mich sit viele Tage

I miner Not so sehr tuet plage."

Doch d'chenne seit: „Lueg, Gsterhas,
Bis nüd so trurig! Weischt du was?
Du chascht in eusem chöfli hinde
Din ganze Ehorb voll Eier finde!"

Jetzt ist vorbi die Eiernot.
Mit prächt'ge Harbe: grüen, blau, rot,
Tuet druf de chas die Eier schmücke,

Damit sie mögid recht beglücke

Die Ehinderwelt am Bstertag.
Denn trait er's furt, so viel er mag,
Bringt's wohlverwahrt und wohlgeborge
De brave Ehind' am Gstermorge.

Nachdem er hat erfüllt sin Zweck,

Macht er sich hurtig is Versteck,

Luegt heimlich zue, wie bim Erwache
Maitli und Buebe möged lache.

Sie wüssed's alli ja scho g'nau:
Dä gueti Gsterhas ist schlau.

Er möcht sie gern es bitzli necke,

Tuet d'Eier überall verstecke.

Iuhel Schnell gaht das Sueche-n-a;
Da rüeft scho eis: „Nei lueged da!
Grad han ich jetzt im Garte-n-unde

Im Gras die schöne-n-Eier g'funde!"

chänd's endlich alli bi-n-enand,
So nimmt e jedes eis i d'chand

Und luegt, daß es viellicht bim Tütsche

Vom andre na eis cha verwütsche.

De Gsterhas hat wieder Rueh;
Er gaht getrost dem Wäldli zue,
Da ruebet er vo Müeh und Plag
Gern bis zum nächste Gstertag.

Krüehligs^^zug.
Ehuur ist recht d'Wiehnachtszyt vorbp
Und 's alti Jahr dem neue g'wiche,
So chunnt mit warmem Sunneschg
De liebi Lenz scho füreg'schliche.

De Winter wehrt sich, was er mag,
Mit Schnee und chs und chalte Tage;
Es hilft ihm nüt, vergeb»! Plag!
Hurt mit dem Grüsel, nf de lvage!

Er sträubt sich zwar und denkt: „Bigost,
Nei, so schnell will ich nüd verschwinde!"
Bringt druf na wacker Ryf und Hrost
Und schiebt denn ab mit chalte Winde.

's ist höchst! Zyt! — A fini Stell
Ehunut rasch de Hrüehlig cho regiere;
Er schickt de Höhn. De schlimmi Gsell
Tuet ordli streng sis Szepter füehre.

Im wilde Sturm fahrt er is Tal,
Noch vo de Berge obe-n-abe;
Bringt Staublawine. — Bhni Wahl
chänd die scho mänge Mensch begrabe.

De Höhn rumt nf jetzt mit dem Schnee;
verschwinde müend die letschte Spure.
De chimmel spieglet sich im See,
Und grüene tuet's i Wald und Hlure.

G Lenz, wie sieht me überall,
Dem Winter z'Trotz, din chzug halte!
Und wunderbar, us Berg und Tal,
Tuest du die herrlich Pracht entfalte!

In Held und Wiese alles blüeht;
Es naht de Wonnemonat Maie.
Im Sunnestrahl der Abig glüeht,
Wer möcht sich wohl iin Lenz nüd freue!
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1. Donnerstag

2. Freitag (Karfreitag)

3. Samstag

4. Sonntag (Ofterfonntag)

5. Montag (Oftermontag)

6. Dienstag

7. Mittroodi

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittroodi

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittroodi

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittroodi

29. Donnerstag

30. Freitag

Scharfes Sehen in Nähe und Terne mit einem Bridenghas

k
SPEZIALITÄT:

Brillengläser für deutliches Sehen
in Nähe und Ferne

mit unsichtbarer Trennungshinie

Unentßehrhichfür Kauf,heute, Lehrer, Sänger, Musiher,

überhaupt für jedermann, der auf zwei
Distanzen sehen muss

*
Staatlich geprüfter Optiker

ARTHUR RIZZI
Marktgasse 21

Cnäcßst der St. Laurenzenfiird:e)

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Broderie * Lingerie

Ed. Sturzenegger
(Aktiengesellschaft)

St. Gallen
12 St. Leonhardstrasse / Telephon-Nummer 15.60

Taschentücher

Stickereien, Damenwäsche

Rohen und Blusen

Milieux, Läufer, Tabletten
Teedeclten und Servietten

Leintücher, Kissen

Geschenkartikel
vom einfachsten bis feinsten

Eigene Fabrikation — Reelle Bedienung

Massige Preise

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

1. Donnerstag

2. Dreitag (Karfreitag)

3. Zamstag

4. 8onntag (Dstersonntag)

5. Montag (Ostermontag)

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 5arnstag

11. 5vnntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8arnstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 5arnstag

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitsg
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